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Projektarbeit bei Klein- und 
Mittelvorhaben  

 

In vielen Firmen gibt es eine Unzahl von kleinen 
bis mittleren Projekten. Die Zahl steigt von Jahr 
zu Jahr. 
 

Maschinen oder Anlagen müssen instandgehal-
ten oder modifiziert werden. Fehler in der Soft-
ware von Produkten sind aufgetaucht und 
müssen behoben werden. Durch das Wachstum 
einer Firma steht der Umzug in neue Baulichkei-
ten an. Oder das letzte Unwetter hat im Keller 
der Firmengebäude große Wasserschäden ver-
ursacht, die schnellstens zu beseitigen sind. Hier 
nur einige Beispiele exemplarisch aufgezeigt. 
 

Schaut man in die Unternehmen, so können vie-
le Firmen, insbesondere mittelständische Fir-
men, gar nicht aufzeigen, wie viele solcher klei-
nen Projekte im Haus durchgeführt werden. Dies 
ist schon das erste Manko.  
Es fehlt der Überblick und die Vorstellung, wie 
viel Personalkapazität pro Monat durch die Viel-
zahl dieser kleinen und mittleren Vorhaben ge-
bunden wird. Das hat fatale Folgen. Die Projekte 
werden daher wenig verfolgt. Manche Projekte 
versanden nach gewisser Zeit im Firmendickicht. 
Umgekehrt werden diese Projekte wenig geplant 
und mit unzureichender Aufgabenstellung ge-
startet. Diese „Mach-mal“-Mentalität führt zu 
Schnellschüssen, zu Doppelarbeiten und un-
überlegter Überlastung des Personals. Die Pro-
jekte werden wenig bis kaum dokumentiert, ge-
schweige denn, dass aus den Erfahrungen die-
ser Projekte gelernt wird. Woran liegt das? 
 

Das Wort „klein“ assoziiert „Verniedlichung“ und 
„wenig Aufwand“. Solche Projekte können - 
meint man - nebenbei erledigt werden. Wie ein 
Zauberer sollen die Projektkümmerer die Ergeb-
nisse aus dem Ärmel schütteln. Die Verantwortli-
chen in einer Firma glauben, bei kleinen Pro-
jekten mit wenig Management auszukommen 
und veranlassen immer mehr solcher Vorhaben. 
So entsteht ein undurchsichtiges Gebilde mit 

wenig Überblick, wenig Kapazitätsdarstellung 
und wenig konsequenter Verfolgung der einzel-
nen Projektzustände. 
 

Die Lösung muss deshalb ein Paradigmenwech-
sel sein. 
 

An einer Stelle soll es in einer Firma eine Leit-
zentrale für alle Projekte, insbesondere für kleine 
Projekte, geben. Jedes Projekt hat einen doku-
mentierten Projektauftrag mit Lasten, Meilenstei-
nen und Kapazitätsbedarf. Alle Projekte werden 
bezüglich ihrer Personalbindung als Kapazitäts-
gebirge dargestellt und seitens der Führung 
werden periodisch die Projekte bezüglich ihres 
Fortschrittes betrachtet. Bei Kapazitätsengpäs-
sen hilft eine Priorisierung der Vorhaben. Empiri-
sche Untersuchungen haben gezeigt, dass 
weniger mehr ist. Dies bedeutet, dass die Füh-
rung einer Firma sich der Doppelrolle bewusst 
ist. Einerseits sind die Ziele, Ergebnisse und 
Aufgaben innerhalb der Firmenorganisation zu 
managen, andererseits sind die Projekte zu initi-
ieren, auf Kiel zu setzen und als „Copilot“ zu be-
gleiten. 
 

Im folgenden Artikel sollen die Werkzeuge für 
die Projektleitung aufgezeigt werden. Ferner die 
betrieblichen Rahmenbedingungen, die kleine 
Projekte erst erfolgreich machen, werden darge-
stellt. 
 
 

1  Kleine Projekte - eine Standort- 

    bestimmung 
 

Projekte werden anhand von Kriterien ausge-
wählt und auf den Weg gebracht. 
 

Eine große Rolle, Projekte durchzuführen, spie-
len das interdisziplinäre Arbeiten, die stabile 
Teambesetzung und die personifizierte Verant-
wortung. Bei kleinen Projekten ist die Projektor-
ganisation von 3 bis 1 Person besetzt. Die Pro-
jektleitungsaufgaben treten bei nur einer Person 
in den Hintergrund und die fachliche Arbeit steht 
an erster Stelle im Projekt. Dies kann so weit ge-
hen, dass die Projektleitung allein für die Füh-
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rung und für die fachliche Ausarbeitung des Pro-
jektes verantwortlich ist. 
 

Ein zweiter Bereich sind die zeitlichen, budget-
mäßigen und ressourcengesteuerten Begren-
zungen. Hier ist zwischen Projekten und kleinen 
Projekten wenig Unterschied. Kleine Projekte ha-
ben einen Anfangs- und Endtermin, sie sind 
ebenso zeitkritisch und verfügen über ein knap-
pes Budget. Oft kommt es vor, dass gerade für 
interne Aufträge kein Budget zur Verfügung 
steht. 
 

Ein dritter Definitionsbereich beschreibt den 
Schwierigkeitsgrad, die Neuartigkeit in der Tech-
nik und im Verfahren, also Aufgabenstellung und 
Zielsetzung des Vorhabens. Bei kleinen Projek-
ten ist ein höherer Routineanteil durch Wieder-
holung der Projektaufträge gegenüber den „nor-
malen“ Projekten zu beobachten.  
Deshalb wäre bei kleinen Projekten ein höherer 
Standardisierungsgrad, z.B. das Arbeiten mit 
Checklisten und Prozessbeschreibungen, mög-
lich, ja sogar wünschenswert. 
 

Damit wäre schon das angepasste PM-System 
angestoßen. Bei größeren Projekten wird ein 
PM-Konzept erarbeitet, d.h. die Projektleitung 
überlegt sich sehr wohl, welche PM-Methoden in 
welchen Projektsituationen eingesetzt werden. 
Bei kleinen Projekten ist hier Fehlanzeige. Es 
wird die Meinung vertreten, kleine Projekte 
kommen ohne PM-Methoden aus. Dieser Irrtum 
führt dazu, dass kleine Projekte für Störungen 
sehr anfällig sind und deutlich stärker aus dem 
Ruder laufen als „normale“ Projekte. Dieses 
„Durchwursteln“ ist typisch für kleine Projekte. 
Bei einem Projekt von 3 Monaten Durchlaufzeit 
können 1 - 2 Wochen Zeitverzug von Arbeitspa-
keten kaum noch aufgeholt werden. Bei Projek-
ten von 6 –12 Monaten Durchlauf ist die obige 
zeitliche Verzögerung noch auffangbar. Was be-
deutet das für kleine Projekte? Diese sind viel 
stärker zu planen als landläufig angenommen 
wird. Die exakte Planung von Arbeit, Zeit, Kosten 
und Ressourcen ist der Schlüssel für einen rei-
bungslosen Ablauf des Vorhabens. Was bei 

Produktionsstillständen getan wird, sollte bei 
kleinen Projekten ebenso beherzigt werden. 
 

Im letzten Bereich zur Projektdefinition geht es 
um die Einbettung der Projekte in die Firma. Bei 
großen Projekten werden gezielte Überlegungen 
angestellt, welche Einbettung in die Firma sinn-
voll ist. Von der reinen Projektorganisation, über 
die Matrix- bis zur Stabsorganisation ist alles 
möglich. Ganz anders bei kleinen Projekten. Hier 
schlägt der „Nebenbei-Faktor“ zu. Deshalb wer-
den kleine Projekte meistens aus der bestehen-
den Linienorganisation heraus erledigt. Dies 
zeigt auch die geringe Stellung der Pro-
jektleitung dieser Projekte. Damit ist klar, dass 
die Kompetenzen, d.h. der Einflussbereich der 
Projektleitung, fast gegen Null gehen. Die Er-
fahrung zeigt aber, je kleiner ein Projekt ist, des-
to mehr Führung und Kompetenz ist erforderlich. 

 

2  Methodeneinsatz und Arbeitsmittel 

Bild 1: Der methodische Fahrplan für die  
          Gestaltung kleiner Projekte:  
          der Projektmanagement-Kompass 
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Auch kleine Projekte durchlaufen den Zyklus von 
Start, Planung, Verfolgung und Abschluss.  
 

Die ersten 4 Aspekte aus dem PM-Kompass be-
schreiben die Methoden aus dem Startabschnitt. 
Die Punkte 5 bis 7 repräsentieren die Projektpla-
nung und die Punkte 8 bis 11 die Projektverfol-
gung. Mit dem Aspekt 12 ist das Projekt 
abzuschließen. 

 
   Bild 2: Systematische Projektplanung für kleine  
              Projekte  
 
Gerade kleine Projekte kranken daran, dass der 
Start zwischen Tür und Angel vollzogen wird. 
Deshalb sollte der erste Schritt sein, mit einem 
Übergabegespräch zwischen Auftraggeber, Auf-
tragnehmer und Projektleitung den organisatori-
schen und inhaltlichen Rahmen (Punkt 1 und 2 
aus dem PM-Kompass) abzustecken. Wer soll 
an dem Vorhaben mitarbeiten? Welche Rechte 
und Pflichten hat die Projektleitung? Welche 
Wünsche und Anforderungen hat der Auftragge-

ber? Welche Informationen und Unterlagen lie-
gen schon vor? In welchen Abständen und in 
welcher Form soll berichtet werden? Viele Fra-
gen, die projektspezifisch abzuklären sind und 
damit die Projektleitung arbeitsfähig ins Projekt 
entlässt. 
 

Falls im Projekt firmenintern oder -extern ver-
schiedene Disziplinen mitarbeiten, beruft die 
Projektleitung das 1. Meeting ein (Punkt 3 aus 
dem PM-Kompass). Dies ist die Übergabe an die 
Mitstreiter und die weitere Ausarbeitung der In-
halte bezüglich Lasten und Pflichten (Punkt 4 
aus dem PM-Kompass). Wenn die Projektleitung 
ohne Team arbeitet, dann entfällt der Punkt 3 
aus dem PM-Kompass; die Konkretisierung der 
Lasten und Pflichten ist aber selbstverständlich 
von der Projektleitung als Grundlage der weite-
ren Arbeiten zu leisten. 
 

Nun sind die Lasten geklärt, die Lösung liegt - 
vom Auftraggeber akzeptiert - auf dem Tisch der 
Projektleitung. Damit sind die Voraussetzungen 
für die Projektplanung (Punkt 5 bis 7 aus dem 
PM-Kompass) erfüllt. In der Projektplanung geht 
es darum, aus Projektergebnis und Meilenstein-
Inhalten Arbeitspakete zu bilden. Diese werden 
zeitlich abgeschätzt und unter Berücksichtigung 
von Abhängigkeiten und verfügbarer Kapazität in 
einen Terminplan gegossen. Danach lassen sich 
die Kosten ermitteln. Selbstverständlich können 
die Termine und Kosten mit spezieller Projekt-
management-Software dargestellt und weiter 
verarbeitet werden (Punkt 6 aus dem PM-Kom-
pass). 
 

Das bisherige Vorgehen beansprucht 4 bis 8 
Std. bei kleinen Projekten. Die Zeit ist gut ange-
legt, wenn damit das Projekt fast reibungslos ab-
laufen kann. Jede Störung bringt das Projekt bei 
den oft kurzen Durchlaufzeiten erheblich in Be-
drängnis. Diese Störungen sollen im Vorfeld 
durch die Projektplanung weitestgehend ausge-
schlossen werden.  
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Bild 3: Meilenstein-/ Kosten-Trendanalyse für  
           mehrere Projekte 
 
 

Dennoch sollte das Projekt regelmäßig, z.B. 
einmal in der Woche, überprüft werden (Punkt 8 
bis 11 aus dem PM-Kompass). Neben dem übli-
chen SOLL-IST-Vergleich von Ergebnissen, 
Terminen und Kosten pro Arbeitspaket ist es 
wichtig, sich die Auswirkungen von Störungen 
genauer anzusehen. Ein wirksames Instrument 
dafür ist die Meilenstein-/ Kosten-Trendanalyse. 
Mit diesem Instrument lassen sich auch 5 bis 10 
kleine Projekte darstellen, wenn pro Projekt nur 
die Endmeilensteine eingetragen werden. 
 
Der Umgang mit Änderungen und Claims ist ein 
besonders kritisches Thema für kleine Projekte. 
Realistisch betrachtet, werden Änderungen zu 
einem Neustart eines kleinen Projektes führen. 

Im laufenden Projekt sind Änderungen meistens 
nicht mehr zu stemmen. 
 

Beim Arbeiten mit einem Team sind dann regel-
mäßige Projekt(status)besprechungen erforder-
lich, um die Projektverfolgung voranzutreiben. 
Sollten viele kleine Projekte gleichzeitig zu erle-
digen sein, dann gibt es ein Team, das die Fülle 
der Projekte beobachtet und ggf. eingreift. 
 

Das Berichtswesen ist entsprechend knapp zu 
halten. Hier hat sich Ampel-Darstellung bewährt 
und das Aufzeigen der eingeleiteten Maßnah-
men, um Störungen in den Griff zu bekommen. 
 

In vielen Projekten wird der Projektabschluss 
(Punkt 12 aus dem PM-Kompass) stiefmütterlich 
behandelt. Die Chance, das Erlernte festzuhal-
ten und für neue Vorhaben nutzbar zu machen, 
wird leichtfertig vertan. Das passiert auch bei 
kleinen Projekten. Aber hier ist es noch wichti-
ger, die gewonnenen Erfahrungen in Standards 
und Checklisten zu gießen und damit Zeit und 
Kosten zu sparen, und nicht das Rad wieder neu 
zu erfinden. Diese Art des Wissensmanage-
ments bildet die Grundlage für das Managen 
neuer Projekte. 
 

Die Anzahl der Methoden und Arbeitsmittel für 
kleine Projekte liegt zwischen 5 und 9 Instrumen-
ten: 
 

 Übergabegespräch 

 Lasten-/ Pflichtenheft mit Projektergebnis 

 Meilenstein-Inhalte 

 Arbeitspakete 

 Wochenpläne oder Terminplan 

 SOLL-IST-Vergleiche 

 Meilenstein-/ Kosten-Trendanalyse 

 Berichte incl. Projekt(status)besprechung 

 Projektabschluss 
 
Entscheidend ist nicht die Anzahl der Instrumen-
te, sondern der konsequente Einsatz dieser Me-
thoden und Arbeitsmittel. 
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3  Führungsarbeit 
 

Mit den obigen Instrumenten ist für das Projekt 
Struktur und Ordnung geschaffen, sozusagen 
die Statik des Projektes errichtet. Nun gilt es, die 
Ordnung mit Leben zu füllen. Dazu sind Füh-
rungstechniken wie Vereinbarungen, Spielre-
geln, Feedback, Motivation, konstruktive Kritik 
und besonders Kommunikation äußerst wichtig 
und hilfreich.  
 

 
Bild 4: Die Projektleitung als Moderator und 
           Dirigent ihres Vorhabens 
 

Die Projektleitung kleiner Projekt kann erst recht 
nicht auf die Instrumente der Personalverantwor-
tung zurückgreifen. Wie funktioniert „Führen oh-
ne Machtmittel“? Es basiert auf einem partner-
schaftlichen Führungsstil, der durch die Modera-
tionstechnik ausreichend gefüllt werden kann. 
 

Die Moderationstechnik bietet 4 Bausteine an, 
die zum Einsatz kommen: 
 

 Strukturierung 

 Ergebnissicherung 

 Konsensbildung und 

 Teilnehmerbeteiligung 

 
Die kleine Eselsbrücke SEKT soll helfen, im Eifer 
des Gefechtes diese Bausteine nicht zu verges-
sen. 
 

Die ersten Bausteine sind durch den obigen Ab-
schnitt „Methodeneinsatz und Arbeitsmittel“ hin-
reichend beschrieben. Die anderen Bausteine 
betreffen die Beziehungsebene zwischen den 
Beteiligten. Die Zusammenarbeit wird durch ge-
troffene Vereinbarungen geregelt. Sollten diese 
Verabredungen, aus welchen Gründen auch im-
mer, gebrochen werden, dann muss die Projekt-
leitung diese Verabredungen ansprechen und 
klären, um zu neuen Vereinbarungen zu kom-
men. Hier ist der Mut der Projektleitung gefor-
dert, getroffene Vereinbarungen einzufordern. 
Dabei hilft die Art und Weise der Kommunikati-
on. Es gilt, konkrete Situationen und Verhaltens-
wiesen anzusprechen. Äußerungen des Ge-
sprächspartners sind mit eigenen Worten zu-
sammenzufassen, um abzuklären, ob die Äuße-
rungen verstanden worden sind. Offene Fragen 
halten das Gespräch im Gang und, wenn erfor-
derlich,  können geschlossene Fragen helfen, zu 
klaren Aussagen und Entscheidungen zu kom-
men. Konflikte gilt es beschreibend und beob-
achtend darzustellen, anzusprechen und Lösun-
gen, von allen Beteiligten akzeptiert, zu suchen 
und abzusprechen. Regelmäßige Rückmeldung 
an die Kollegen und an die Projektleitung sind 
nützlich, den partnerschaftlichen, moderativen 
Führungsstil zu pflegen und damit motivierend 
auf die Beteiligten einzuwirken. 
 
Projektleitung ist eine Medaille mit zwei Seiten. 
Sowohl auf der Methoden- wie auch auf der Ver-
haltensseite muss die Projektleitung fit sein. 
Die Situation Team ist bisher weitestgehend be-
leuchtet worden. 3 bis 5 Kollegen arbeiten am 
Projekt mit; dies können der Einkauf, das Marke-
ting, die Produktion und die Entwicklung für ein 
Produktpaket sein. Bei Anlagenprojekten kann 
es das Engineering, die Beschaffung, die Kon-
struktion und die Montage incl. IBN sein. Die 
Teamsituation erfordert viele Instrumente, um 
die Zusammenarbeit und Kommunikation rei-
bungslos zu organisieren. 
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4  Verschiedene Situationen in der Pro- 

     jektarbeit 

 
Bild 5: Methodenzuordnung zu verschiedenen  
           Situationen für kleine Projekte 
 
Die Situation Team ist bisher weitestgehend be-
leuchtet worden. 3 bis 5 Kollegen arbeiten am 
Projekt mit; dies können der Einkauf, das Marke-
ting, die Produktion und die Entwicklung für ein 
Produktpaket sein. Bei Anlagenprojekten kann 
es das Engineering, die Beschaffung, die Kon-
struktion und die Montage incl. IBN sein. Die 
Teamsituation erfordert viele Instrumente, um 
die Zusammenarbeit und Kommunikation rei-
bungslos zu organisieren. 
 

Arbeit muss für alle Beteiligten sichtbar, über-
prüfbar und nachvollziehbar gemacht werden. 
Deshalb stellen viele Instrumente die Visualisie-
rung und Strukturierung der Arbeit sicher. 
 
Die Situation Team ist bisher weitestgehend be-
leuchtet worden. 3 bis 5 Kollegen arbeiten am 
Projekt mit; dies können der Einkauf, das Marke-
ting, die Produktion und die Entwicklung für ein 
Produktpaket sein. Bei Anlagenprojekten kann 

es das Engineering, die Beschaffung, die Kon-
struktion und die Montage incl. IBN sein. Die 
Teamsituation erfordert viele Instrumente, um 
die Zusammenarbeit und Kommunikation rei-
bungslos zu organisieren. 
 
Eine andere Situation ist, wenn die Projektleitung 
allein ist und mit Zulieferfirmen zusammenarbei-
tet. Die Strategie hierbei muss anders sein; es 
kommt darauf an, dass die Projektleitung den 
Überblick behält und die Schnittstelle zu den Zu-
lieferfirmen organisatorisch, inhaltlich und recht-
lich im Griff hat. Deshalb stehen Instrumente wie 
Masterplan mit Meilensteinen, Reports und klare 
Kontrollpunkte mehr im Mittelpunkt des Gesche-
hens. 

 
Bild 6: Die Methode ZEITPROFI als Basis der  
           eigenen Projektarbeit 
 
Die Projektleitung als Einzelkämpfer steht wiede-
rum vor anderen Herausforderungen. Einerseits 
muss die Projektleitung sich selbst managen, 
andererseits steht die fachliche Mitarbeit zu 80% 
im Fokus. Die Projektleitung hat zwei Hüte auf. 
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Deshalb kommt dem Beherrschen der eigenen 
Zeit bezüglich eigener Arbeitspakete und auftre-
tenden Störungen eine immense Bedeutung zu. 
Es gilt, die eigene Projektarbeit vorzustrukturie-
ren, in Wochenplänen einzuteilen und sich selbst 
spätestens am Ende der Woche zu kontrollieren. 
 
Im Prinzip können die oben beschriebenen Me-
thoden für das Selbstmanagement genutzt wer-
den. Werden Sie ein „Leertischler“! 
 
 

5  Multiprojektarbeit 
 

Bild 7: Termin- und Kapazitätsplanung für viele  
           kleine Projekte 
 
Der „Verniedlichungsaspekt“ und die „Nebenbei-
Manie“ kleiner Projekte haben in Firmen dazu 
geführt, dass gleich mehrere Projekte auf den 
Weg gebracht werden. Nun ist Mehrprojektarbeit 
gefordert. Vielen Verantwortlichen in Firmen ist 
offenbar nicht klar, was das bedeutet. Um über 
die vielen, wenn auch kleinen Projekte einen 
Überblick zu behalten, bedarf es einer Termin- 
und Kapazitätsplanung über alle Projekte hin-
weg. Die terminliche Verschiebung eines Projek-
tes hat wegen der gleichen Verfügbarkeit der 
Kapazitäten zur Folge, dass andere Projekte 
auch in Mitleidenschaft gezogen werden. 
Deshalb ist nicht nur eine Termin- und Kapazi-
tätsplanung über alle Projekte hinweg gefordert, 

sondern auch die regelmäßige Aktualisierung 
der eingesetzten Kapazitäten. Firmen können 
das Problem dadurch lösen, dass sie ein Projekt-
büro einrichten, das unter anderem diese Aufga-
be der Multi-Termin- und -Kapazitätsplanung, 
bzw. -Verfolgung, auch mit entsprechender Mul-
ti-Projekt-Software löst. 
 

 
Bild 8: Synergien durch Übersichtlichkeit der  
           Projektstruktur für mehrere Projekte 
 
 

Ein weiterer Aspekt ist bei der Mehrprojektarbeit 
zu beachten. Wie weit können Synergien durch 
Zusammenfassung von Arbeitspaketen über 
mehrere Projekte oder durch Modifikation von 
Projektergebnissen geschaffen werden? Der 
Einkauf kann z.B. durch geschickte Einkaufspoli-
tik für mehrere Arbeitspakete Einsparungen er-
zielen. Auch können bei ähnlichen Kundenauf-
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trägen technische Dokumente kopiert und ent-
sprechend modifiziert werden. Überblick und 
Transparenz sind die wesentlichen Erfolgsfakto-
ren für mehrere Projekte. 

Bild 9: Mehrprojekt-Berichterstattung 
 
Bei der Meilenstein- und Kosten-Trendanalyse 
ist schon aufgezeigt worden, dass mehrere Pro-
jekte im Blickfeld sein können. Dies kann durch 
Kurzberichte über alle Projekte ebenso gelöst 
werden. Das wäre eine Aufgabe eines Projektbü-
ros, diese Berichte für alle Projekte zusammen-
zufassen. Außerdem hat eine solche Vorgehens-
weise den Vorteil, dass der „Zwang“ besteht, 
monatlich z.B. zu berichten. 
 

6  Verankerung kleiner Projekte in einer  

    Firma 
 

Projektmanagement gerade bei vielen kleinen 
Projekten muss in den Firmen aufgewertet und 
professionell organisiert werden. Wie geht das? 
 

Die Projekte können mit ihren Projektleitern in 
einen Bereich Projektmanagement oder Abwick-
lungszentrum zusammengefasst werden. Dieser 
Bereich soll den anderen Bereichen wie Vertrieb, 
Entwicklung und Produktion gleichgestellt wer-
den oder bei der Geschäftsführung beheimatet 
sein. In der Firma wird dadurch eine Trennung 
zwischen organisatorischer und fachlicher Arbeit 
eingeführt. Die Projektleiter konzentrieren sich 
auf das Managen von internen und externen Auf-
trägen. Die Fachbereiche arbeiten fachlich zu 
und sind für die fachgerechten Ausführungen der 
Arbeiten verantwortlich. 
 

Das Modell der „Supermatrix“ bringt noch weitere 
Vorteile. Die Projektleiter können auf eine ein-
heitliche Vorgehensweise eingeschworen wer-
den. Standards und Checklisten können so bes-
ser genutzt werden. In vielen Firmen kommt der 
Erfahrungsaustausch von Projekt zu Projekt zu 
kurz. Auch dies kann dadurch sichergestellt wer-
den, dass sich die Projektleiter wöchentlich zum 
Jour fix treffen. Ein Gesichtspunkt sollte im Rah-
men der Personalförderung unbedingt berück-
sichtigt werden: da die technische Entwicklung 
rasant voranschreitet, kann es passieren, dass 
die Projektleiter fachlich den Anschluss verlieren. 
Deshalb sollten die Projektleiter nach 2 bis 3 
Jahren in ihre Fachbereiche zurückwechseln, um 
sich fachlich wieder auf den neuesten Stand zu 
bringen. Sicherlich können einige Projektleiter in 
der Firmenorganisation Führungsaufgaben über-
nehmen. Diese Vorgehensweise hat noch einen 
gruppen-dynamischen Effekt. Personen, die so-
wohl in der Rolle der Projektleitung als auch in 
der des Experten waren oder sind, kennen so 
beide Sichtweisen und werden deshalb ver-
ständnisvoller miteinander umgehen. 
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Bild 10: Einbettung vieler Projekte in einen  
             Bereich Projektmanagement 
 
 

7  Die Rolle der Führungskraft in einer Firma 
 

Bei vielen Führungskräften ist noch nicht ange-
kommen, dass heute die Führungskraft zwei 
„Spielfelder“ zu bedienen hat.  
 

Einerseits nimmt die Führungskraft die Führung 
und Verantwortung für ihren Bereich in der Firma 
wahr. Hier ist sie Spielmacher, auf den Fußball 
übertragen steht sie auf dem Feld und agiert als 
Kapitän der Mannschaft.  
 

Andererseits gibt es die Projekte, also viele 
Spielfelder, die betreut werden müssen. Hier ist 
die Führungskraft mehr in der Rolle eines 
Coachs oder Trainers, sie bestimmt die Mann-
schaftsaufstellung, gibt die Spielweise (PM-Me-
thodik, Standards, usw.) vor und begleitet die 
verschiedenen Projekte. Wie beim Fußball kann 
sie ins Spiel verbal eingreifen und sorgt dafür, 
dass gespielt wird. 
 

In der Fachwelt „Führung und Management“ ist 
die zweite Rolle der Führungskraft „Coach und 

Trainer“ noch nicht angekommen. Selbst renom-
mierte Autoren wie F. Malik in seinem Buch 
„Führen - Leisten - Leben“ erwähnen mit keinem 
Wort die Projektarbeit in der Firma und die Kon-
sequenzen für die Führungskraft. 
 

In den vom Autor durchgeführten Planspielen ist 
immer wieder zu beobachten, wie sich die Situa-
tion verändert, wenn die Führungskraft helfend in 
das Projektgeschehen eingreift. Einerseits fühlen 
sich die Projektleiter verstanden, andererseits 
wissen sie, dass ihnen der Rücken gestärkt ist. 
Führungskräfte in der Linie müssen den Projekt-
leitern beim Start sagen, was ihre Vorstellungen 
zum kommenden Projekt sind. Außerdem ist es 
ihre Pflicht, für die Projekte die organisatori-
schen und ressourcengemäßen Voraussetzun-
gen zu schaffen. Bei der Projektplanung können 
Führungskräfte moderieren und für realistische 
Termin- und Kostenaussagen sorgen. Während 
des Projektes sich um den Stand der Dinge zu 
kümmern, steigert die Glaubwürdigkeit der Füh-
rungskräfte und spornt die Projektleiter an, die 
Projektziele zu erreichen. Das Abschlussge-
spräch schafft Raum für kritische, sachliche Re-
flexion und stellt sicher, dass gewonnene Er-
fahrungen allen anderen Vorhaben in der Firma 
zur Verfügung stehen. 
 

 

8  Fazit 
 

Kleine Projekte haben ihre Besonderheiten ge-
genüber „normalen“ Projekten. Letztlich kommt 
es auf die Größe der Firma an, was in dieser Fir-
ma als kleines Projekt gilt. Eine Firma mit 1 Milli-
arde € Umsatz wird Projekte bis zu 1 Million € als 
klein bezeichnen. Dagegen sind Projekte dieser 
Größenordnung bei mittelständischen Firmen 
schon eher größere Kaliber. 
 

Die Stellung der Projektleitung muss in der Firma 
gestärkt werden. Dies kann durch die entspre-
chende Einbettung der Projekte in die Firma er-
folgen. Dies kann auch durch größeres Engage-
ment der Führungskräfte gegenüber den 
Projekten erfolgen. Die Projektleitung selbst 
muss Freude an Disziplin und Ordnung haben. 
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Mit 5 bis 10 Methoden kann gerade beim Start 
und bei der Planung für den Ablauf des Projek-
tes vieles geklärt werden. Außerdem muss die 
Projektleitung sich stärker der Instrumente „Füh-
ren ohne Machtmittel“ bemächtigen und mit Ver-
einbarungen, wie klare Kommunikation, die Zu-
sammenarbeit bündeln. 
Für die Mehrprojektarbeit ist ein Projektbüro zu 
installieren, um der Gesamtschau über alle Pro-
jekte terminlich, kosten-, ergebnis- und kapazi-
tätsmäßig gerecht zu werden. 
Oft heißt es, nicht die Großen werden die Klei-
nen fressen, sondern die Schnelleren werden die 
Langsamen schlucken. Im Sinne einer professi-
onellen Projektarbeit heißt das, die PM-Profis 
werden die PM-Laien überholen und erfolgreich 
ihre Produkte und Anlagen pünktlich und preis-
wert auf dem Markt etablieren. 
 
 

9  Quelle  
 

Ersterscheinung in Maschinenbau 10/ 2008, Das 
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